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Theologıe un Relıgion verwelıst der UftfOor auf dıe „geheıimnısvolle Lur Se1 11UT Ul den Preıs elIner Subjektivie-

Sophia-Christologie“ In der en Spruch- rung der atur und eıner Naturalısıerung
quelle, dıe Jesus als Verkündiger der gÖttl- des Menschen 74 en „Das edeutfe

JOBLIN, JOSEPH 55 doectrine soclale de hen Weısheiıt selbst deutet. Der Kontext gleich dıe Einebnung grundlegender e-
l’Eglıse st-elle unıverselle? In GregorIl1a- der entscheıdenden Logien SC1 €1 fast DE ZEM! der Dıfferenz VO  i atur und Kul-
1Ug (1993) S. 659687 urchweg dıe prophetische Gerichtsandro- LUur, AT un Geıist, Realem und dealem  6

hung Israel Auffallend jedoch sel,; Da dıe Erkenntnis elInNer „ Verwandt-
In dem Maße., WIE sıch sozlalethische Fra- daß weder dıe alte Spruchquelle och dıe SC des Menschen mıt der ann quası
SCH zunehmend 1m übernationalen Rah- synoptischen Lvangelıen Jesus als Inkarna- naturgemäß ZU Respekt VOT atur und z
NCN stellen, STeE uch dıe Katholische SO- t10n der Weısheıit 1M Sinne eiıner göttlıchen ıhrer Schonung ühre, bezeichnen dıe Auto-
ziallehre VOTI der rage, Inwıeweıt S1C selbst Wesenheıt präsentierten. Der entscheıden- KG als 1Nne trügerische offnung. Die
1Ine unıversale spıelen annn Inso- de Trun der dıe Bıldung eiıner eigentlı- „Ökoästhetik“‘ übersehe, daß atur immer
fern wırd dıe Katholische Sozlallehre ach hen Weısheıtschristologie 1mM Umkreıs der uch das dem Menschen Fremde., das An-
Ansıcht des utors 1ıne unıversale Rolle Logienquelle nıcht gefördert habe In der GLE Nal Hınter den vermeınntlichen Mal3-
1Ur spıelen können, WIE iıhr gelingt, sıch prophetischen Gerichtsandrohung Is- stäben der Natur verbergen sıch, dıie
en Menschen verständlıch machen rael komme e1IN Weısheıitsverständnis ZU Schlußfolgerung des Beıtrags, :ele Ma[l3-
un sıch nıcht miıt eiıner bestimmten Zavılı- usdruck, In dem dıe Weısheıt (Gjottes STa derer, dıe unNns wollen  9 W as 1m
satıon gleichzusetzen. DIe Uniiversalisier- durchdrungen VO elner radıkalen Eisschato- Namen der Natur“‘ iun ISTis
Dbarkeıt der Katholischen Sozlallehre esSTe- logıe In 1ine zugespitzte Antıthese ZUT be-
he etztlich N1IC. In iıhren sozlalen, polıt1- stehenden Welt und iıhrer Ordnung geraten
schen und phılosophiıschen nalysen, nıcht sSe1 DiIie Tötung Jesu iıhres Ootfen erscheıint MORSHAÄAUSER. ODO Neulıch, als das
In den konkreten Lösungen, dıe S1e VOT- als Gıpfel der Dıfferenz zwıschen (Jottes Hakenkreuz keine Bedeutung Der
schlage, sondern 1M Menschenbıild, W as da- Weısheıt und der Welt, Kreuz und Weısheıit AchtzıgerjJahrespaß Uun: der TNS der
hınterstehe. Nur iıhre relıg1öse Sinnspıitze gerieten In ungeheure Spannung. In den NeunzIıger. In UrSDucC Heft 113 Septem-
könne ıhr 1Ne unıverselle Bedeutung C Ausführungen VO  — Paulus ZA U Verhältnıis ber (1993)
ben Der dauernde Wert der kırchlichen VOIl Weısheıiıt und Kreuz drınge ber e1INn
Sozlallehre bestehe In der atsache, dalß S1e DIe 9  eutsche Jugend“ hat sıch das DEeP-Sallz anderer Iyp der ede von der WeIls-
00 kritisches Prinzip In dıe Gesellschaft heıt (jJottes In das Neue J estament V}  S

tember-Kursbuch Tıtel un IThema g -
mMacC un dıe Autoren, darunter etfereinbringe. S1e führe einen Innn für dıe Wür- Schneıider, laus Hartung und aus Legge-de des Menschen CM der azu nötıge, sıch WIEe suchen ach Erklärungen und Konse-ber mangelnden Unıiıversalısmus klarzu- Kultur und Geséllschaft YJUCNZCN angesichts der Brandstıftungenwerden. Die geistigen Grundlagen der

kırchlichen Soziallehre müßten eın Hın- VO  S Hoyerswerda und Ölln, der untfer Na-
zısymbolen stattfindenden GewaltexzessedernIıs dabe!1 seIN, ıne unıversale A

spiıelen. S1e selen vielmehr azu angetan, ROH, ULH GROH. DIEIER atur Jugendlıicher. Der Duktus der Beıträge ist
als Malistab 1Ine Kopfgeburt. In Merkur einmal mehr gekennzeıichnet durch dıe KrI-S1Ie auf diıese vorzubereıten, hne S1e

damıt ZUT Gefangenen der Zivyvillsatıon 24
eft 1 (November S.965—-979 t1k den „lIınks-ıllusorischen“ Vorstellun-

SCH und I heorıen der fetten S0er Te Bo-machen, der S1E entstamme Der 1 dieses Aufsatzes enthält auch do Morshäuser beschreıbt dıe Abrechnung
schon se1INe ese Di1ie beıden Verfasser der Jugend der Uder mıt der postmodernen

OLLENWEIDER., SAMUEFL Chrıistus
SEeiI7en sıch krıtisch mıt heutigen Denkansät- Spaßkultur der S0er ahre, d1ıe als eka-
Z auseınander, dıe angesichts der Ökolog1- de der Oberfläche charakterısıiert, In derals Weısheıt edanken Z einer edeutsa- schen Krısenerscheinungen für 1ne Über- Sımulationstheorien Mode wurden, „1N de-

INeCN Weıichenstellung ın der frühchristlı- wındung des Anthropozentrismus und 1Nne LICI keın gesellschaftlıches Subjekt mehrhen Theologiegeschichte. In Evangelısche Orılentierung der atur als maßgeblıcher vorkam., sondern ferngesteuerte Steuerbür-Theologie (1993) S 290310 Bezugsgröße plädieren. S1e zeıgen, daß Na- CL, dıe sıch anpassungssüchtıg verhielten,
{ur deshalb nıcht Malistab se1n kann, weiılVor dem Hıntergrund der offenkundıgen hne daß INan ıihnen och mußte  *

Krise des technıschen Wiıssens, der theolo- S1e für den Menschen 11UT als gedeutete gıbt DıIie Achtzigerjahrejugendlichen hätten sıch
gischen Renaılssance des Ihemas chöp- und weiıl diıese Deutungen immer kulturell unpolıtisch gegeben und mıt ymbolen han-
fung, VOT em ber für dıe alternatıven vermiıttelt SINd. SO erge für Men- tıert, dıe ıhres nhaltes beraubt als Zeichen

schen der ntıke der des Miıttelalters verstanden wurden. In diesem JahrzehntStrömungen der Theologıe hıete dıe fIrüh-
Jüdische Gestalt der Weısheıit e1INn breıtes eIiwas anderes als für romantısche Air- des Bestreıtens es Inhaltlıchen ber «C

bDetrachter: einmal wurden S1E als häßlıcheAngebot faszınıerender Perspektiven. DIie- wıckelten sıch dıe Bedingungen für jenen
SC gegenüber SC1 ber mıt Blıck auf den Rummnen. %“ einer anderen eıt als schöne Rechtsextrem1ismus, den eute o1bt‘“ Dıie
Befund des Neuen 1 estamentes selbst A und erhabene Gestalten der atur empfun- Jugendlichen der Oder hätten dıe inhaltslo-
„heılsamer Begrenzung“ raten Dabe!l den Intersubjektivität VOoO  — ensch und Na- SCI1 Zeichen blutıg ernsSg
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